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Sprache und Sinnlichkeit

Der Einsatz und die Arbeit unserer Sinne (Sehen, Riechen, Schmecken, Hören und Fühlen) beeinflussen unsere Wahrnehmung von Wirklichkeit. 

1. Finden Sie Wörter, Sprichwörter und Redewendungen, die Auskunft über die 

    Tätigkeit unserer Sinne geben.

2. Fassen Sie kurz zusammen, welche Sinne sich steuern lassen, welche nicht 

    und inwiefern dieses unser Lebensgefühl beeinflusst.

„Media vita in morte sumus“ – Mitten im Leben sind wir im Tod
Über die Ausgestaltung der Textstellen führt der Erzähler den Leser ganz nah an die Figur „Raabe Baikal“ heran. Der Leser wird zum Beobachter, welche sinnlichen Erfahrungen Raabe mit dem Leben und dem Tod macht, und kann somit seinen Weg der Identitätsfindung nachvollziehen.

Erschließen Sie nun in Ihrer Gruppe anhand der folgenden Textstellen (Tabelle), wie uns der Erzähler Stück für Stück näher an Raabe, an seine Initiationen ins Leben und an seine Auseinandersetzung mit dem Tod heranführt.

· Markieren Sie zunächst die Schlüsselwörter zu dem Sinnesorgan, das in der Textstelle vorrangig angesprochen wird. 
Übertragen Sie Ihre Ergebnisse in die Tabelle.

· Überlegen Sie, ausgehend von den Schlüsselwörtern, wie die Situation auf 
Raabe wirkt.

Notieren Sie Ihre Ergebnisse in der Tabelle. 

· Tauschen Sie sich nun mit Ihren Kolleginnen und Kollegen 

    
über die sprachliche Gestaltung dieser Textstelle aus.

· Verständigen Sie sich in Ihrer Gruppe auf einen Gegenstand aus Ihrem Umfeld, 

der die Aussage der Textstelle symbolisieren könnte.

· Bereiten Sie sich darauf vor, Ihre Ergebnisse den anderen Schülerinnen 

    
und Schülern zu vermitteln.

	Textstelle


	Beispiele für Schlüsselwörter
	Wie wirkt die Situation auf Raabe?

Welche Gefühle kann der Leser bei Raabe verorten?
	Fazit:

Beschreibung und Bewertung der
sprachlichen Gestaltung

	S. 9, Z. 9 - 15


	
	
	

	S. 107, Z. 3 - 18
	
	
	

	S. 188,  Z. 30 – 189, Z. 17
	
	
	

	S. 261, Z. 4 – S. 261, Z. 12


	
	
	

	S. 279, Z. 17 – S. 280, Z. 9
	
	
	



